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(57) Zusammenfassung: Es wird automatisiert ermittelt, ob
sich ein Fahrzeug in einem vorgegebenen Umgebungsbe-
reich (DEF) einer Serviceeinrichtung befindet. Falls dies er-
kannt wurde, wird über eine Kommunikationsschnittstelle
des Fahrzeugs eine vorgegebene Menge an Fahrzeugdaten
bereitgestellt zur Übertragung an eine Fahrzeugdatensam-
meleinrichtung. Die von der Fahrzeugdatensammeleinrich-
tung empfangene Menge an Fahrzeugdaten wird zumindest
teilweise an die Serviceeinrichtung bereitgestellt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Kom-
munikation von Fahrzeugdaten eines Fahrzeugs.

[0002] Fahrzeugdaten eines Fahrzeugs werden zum
Beispiel bei einem Werkstattbesuch mit einem Tes-
ter ausgelesen, welcher direkt an das Fahrzeug an-
geschlossen wird. Hierbei erfolgt die Kontaktierung
über einen Diagnosestecker manuell, danach werden
Fahrzeugdaten automatisch übermittelt.

[0003] Die US 7,142,962 B1 offenbart ein Verfah-
ren zur Vorbereitung einer Wartung eines Kraftfahr-
zeugs, bei dem eine Kontrollvorrichtung prüft, ob eine
Fahrzeugwartung vorgenommen werden muss und
eine Zustandsermittlungsvorrichtung ermittelt, wel-
che Fahrzeugwartung durchzuführen ist und wel-
che entsprechenden Wartungsdaten im Fahrzeug
gespeichert worden sind. Ausschließlich der Fahrer
des Fahrzeugs kann den Aufbau einer Telekommuni-
kationsverbindung zwischen einer fahrzeugexternen
Serviceeinrichtung und einer fahrzeuginternen Ser-
viceschnittstelle freigeben. Es werden Identifikations-
daten des betreffenden Fahrzeugs bei der Telekom-
munikationsverbindung an die fahrzeugexterne Ser-
viceeinrichtung übermittelt.

[0004] Die Aufgabe, die der Erfindung zugrunde
liegt, ist es ein Verfahren zur Kommunikation von
Fahrzeugdaten eines Fahrzeugs zu schaffen, das ef-
fizient ist.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkma-
le des unabhängigen Patentanspruchs, vorteilhafte
Ausgestaltungen sind in den Unteransprüchen ge-
kennzeichnet.

[0006] Die Erfindung zeichnet sich aus durch ein
Verfahren zur Kommunikation von Fahrzeugdaten
eines Fahrzeugs, bei dem automatisiert ermittelt
wird, ob sich das Fahrzeug in einem vorgegebe-
nen Umgebungsbereich einer Serviceeinrichtung be-
findet. Falls erkannt wurde, dass das Fahrzeug
in dem vorgegebenen Umgebungsbereich der Ser-
viceeinrichtung ist, wird über eine Kommunikations-
schnittstelle des Fahrzeugs eine vorgegebene Men-
ge an Fahrzeugdaten bereitgestellt zur Übertragung
an eine Fahrzeugdatensammeleinrichtung. Die von
der Fahrzeugdatensammeleinrichtung empfangene
Menge an Fahrzeugdaten des Fahrzeugs wird zumin-
dest teilweise der Serviceeinrichtung bereitgestellt.

[0007] Der Vorteil daran ist, dass zum Beispiel bei
einem Service Fahrzeugdaten nicht erst manuell un-
terstützt ausgelesen werden müssen. Die Serviceein-
richtung hat schon zeitnah zum Ankommen des Fahr-
zeugs aktuelle Fahrzeugdaten. So kann Zeit und da-
mit auch Kosten gespart werden.

[0008] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
wird ein Eigenpositionssignal, das charakteristisch ist
für die Position des Fahrzeugs bereitgestellt. Außer-
dem wird ein Servicepositionssignal, das charakteris-
tisch ist für die Position der Serviceeinrichtung, bereit-
gestellt. Abhängig von dem Eigenpositionssignal und
von dem Servicepositionssignal wird ermittelt, ob sich
das Fahrzeug in dem vorgegebenen Umgebungs-
bereich der Serviceeinrichtung befindet. Der Vorteil
dieser Ausgestaltung ist, dass die dafür notwendige
Hardware oft schon vorhanden ist, und deshalb keine
zusätzlichen Kosten für die Fahrzeugpositionserken-
nung notwendig sind.

[0009] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung wird über eine Servicefunkeinrichtung der
Serviceeinrichtung ein Servicefunknetz bereitgestellt.
Das Fahrzeug weist eine Fahrzeugfunkeinrichtung
auf. Falls das Fahrzeug in Reichweite des Service-
funknetzes ist, meldet sich die Fahrzeugfunkeinrich-
tung in dem Servicefunknetz an. Abhängig von der
Anmeldung wird ermittelt, ob sich das Fahrzeug in
dem vorgegebenen Umgebungsbereich der Service-
einrichtung befindet. Das Servicefunknetz kann zum
Beispiel ein Mobilfunknetz, WLAN-Netz, PLC-Netz
oder ein Funknetz zur Übertragung mittels bidirek-
tionaler Schlüssel sein. Der Vorteil hierbei ist, dass
kein satellitenbasiertes Messprinzip notwendig ist um
zu ermitteln, ob das Fahrzeug in dem vorgegebenen
Umgebungsbereich der Serviceeinrichtung ist.

[0010] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung wird über die Fahrzeugfunkeinrichtung ein
Fahrzeugfunknetz bereitgestellt. Die Servicefunkein-
richtung meldet sich in dem Fahrzeugfunknetz an,
falls es in dessen Reichweite ist. Abhängig von der
Anmeldung wird ermittelt, ob sich das Fahrzeug in
dem vorgegebenen Umgebungsbereich der Service-
einrichtung befindet. Das Fahrzeugfunknetz kann mit
den gleichen Technologien wie das Servicefunknetz
realisiert sein.

[0011] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung werden bei dem Erkennen eines vorgege-
benen Ereignisses Fahrzeugdaten des Fahrzeugs
an die Fahrzeugdatensammeleinrichtung übertra-
gen. Abhängig von den übermittelten Fahrzeugdaten
wird ermittelt, ob sich das Fahrzeug in dem vorge-
gebenen Umgebungsbereich der Serviceeinrichtung
befindet.

[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung handelt es sich bei dem vorgegebenen Er-
eignis um das Abstellen des Fahrzeugs.

[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung wird das Servicefunknetz beziehungsweise
das Fahrzeugfunknetz durch ein digitales Zertifikat
verifiziert. Damit kann mit erhöhter Sicherheit fest-
gestellt werden, ob es sich bei dem Servicefunknetz
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um ein Funknetz der Serviceeinrichtung, beziehungs-
weise ob es sich bei dem Fahrzeugfunknetz um ein
Funknetz des Fahrzeugs handelt.

[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung können von der Fahrzeugdatensammelein-
richtung weitere Fahrzeugdaten angefordert werden,
zum Beispiel nach einer Auswertung der empfange-
nen Menge an Fahrzeugdaten. Falls beispielsweise
die Fahrzeugdaten Informationen aufweisen, welche
charakteristisch sind für einen speziellen Fehlerfall,
können weitere Daten, wie zum Beispiel historische
Daten und/oder Kenndaten von speziellen Sensoren
angefordert werden.

[0015] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung weist die Serviceeinrichtung ein RFID-Le-
segerät und das Fahrzeug einen RFID-Transponder
auf. Abhängig von der Detektion des RFID-Trans-
ponders mittels des RFID-Lesegeräts wird ermittelt,
ob sich das Fahrzeug in dem vorgegebenen Um-
gebungsbereich der Serviceeinrichtung befindet. So
kann zum Beispiel bei der Einfahrt in die Serviceein-
richtung ein RFID-Lesegerät angebracht sein, wel-
ches den jeweiligen RFID-Transponder detektiert,
der einem hereinfahrenden Fahrzeug zugeordnet ist.

[0016] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung handelt es sich bei dem Servicefunknetz
oder dem Fahrzeugfunknetz um ein WLAN-Netz.

[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung handelt es sich bei dem Servicefunknetz
oder bei dem Fahrzeugfunknetz um ein Mobilfunk-
netz.

[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung übermittelt die Fahrzeugdatensammelein-
richtung dem Fahrzeug das Servicepositionssignal.
Abhängig von dem Servicepositionssignal wird er-
mittelt, ob sich das Fahrzeug in dem vorgegebe-
nen Umgebungsbereich der Serviceeinrichtung be-
findet. Die Fahrzeugdatensammeleinrichtung über-
mittelt zum Beispiel dem Fahrzeug ein Navigations-
ziel, nachdem der Fahrer zum Beispiel im Rahmen
eines „Service Calls” einen Werkstatttermin ausge-
macht hat. Dieses Ziel wird im Fahrzeug gespeichert
und sobald dieses Ziel von dem Fahrzeug angefah-
ren wird, wird erkannt, dass das Fahrzeug sich in
dem vorgegebenen Umgebungsbereich der Service-
einrichtung befindet.

[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung wird abhängig von Induktionsschleifen er-
mittelt, ob sich das Fahrzeug in dem vorgegebenen
Umgebungsbereich der Serviceeinrichtung befindet.
Hierfür können zum Beispiel bei der Einfahrt in die
Serviceeinrichtung Induktionsschleifen verbaut sein,
welche einfahrende Fahrzeuge erkennen.

[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausge-
staltung wird abhängig von mindestens einer Mobil-
funkzelle, in dessen Reichweite sich das Fahrzeug
befindet, ermittelt, ob sich das Fahrzeug in dem vor-
gegebenen Umgebungsbereich der Serviceeinrich-
tung befindet. Befindet sich das Fahrzeug zum Bei-
spiel in der Reichweite mehrerer Mobilfunkzellen,
so kann abhängig davon genauer ermittelt werden,
ob sich das Fahrzeug in dem vorgegebenen Umge-
bungsbereich der Serviceeinrichtung befindet.

[0021] Darüber hinaus kann die Übertragung der
Fahrzeugdaten auch optional manuell initiiert wer-
den. So kann zum Beispiel der Fahrer beim Er-
reichen einer Parkposition über das Fahrzeugmenü
oder sprachgesteuert die automatische Datenüber-
tragung über die Kommunikationsschnittstelle initiie-
ren. Auch ein Serviceberater der Serviceeinrichtung
kann die automatische Datenübertragung über die
Kommunikationsschnittstelle initiieren, indem er zum
Beispiel eine über die Fahrzeugdatensammeleinrich-
tung initiierte Abfrage von Fahrzeugdaten startet.

[0022] Darüber hinaus ist es möglich eine Fahr-
zeugferndiagnose durchzuführen. So können zum
Beispiel abhängig von dem Ereignis Fahrzeugdaten
übermittelt werden. Nach Auswertung dieser, kann
die Fahrzeugdatensammeleinrichtung zum Beispiel
weitere Daten zur Fahrzeugdiagnose anfordern. So
ist es möglich, dass das Fahrzeug in manchen Fäl-
len nicht mehr zur Werkstatt gebracht werden muss,
wenn zum Beispiel elektrische Komponenten dia-
gnostiziert und bewertet werden müssen.

[0023] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im
Folgenden anhand der schematischen Zeichnungen
näher erläutert. Es zeigen:

[0024] Fig. 1 ein Fahrzeug,

[0025] Fig. 2 ein Ablaufdiagramm zur Kommunikati-
on von Fahrzeugdaten,

[0026] Fig. 3 ein weiteres Ablaufdiagramm zur Kom-
munikation von Fahrzeugdaten.

[0027] Elemente gleicher Konstruktion oder Funkti-
on sind figurenübergreifend mit den gleichen Bezugs-
zeichen gekennzeichnet.

[0028] In einem Fahrzeug 1 ist eine Steuereinheit SE
angeordnet, die eine Recheneinheit und einen Da-
ten- und Programmspeicher und eine Kommunikati-
onsschnittstelle aufweist. Die Steuereinheit SE kann
als eine Baueinheit ausgebildet sein. Sie kann jedoch
auch verteilt auf zwei oder mehrere in dem Fahrzeug
1 angeordnete Baueinheiten ausgebildet sein.

[0029] Die Kommunikationsschnittstelle ist bei-
spielsweise dazu ausgebildet Fahrzeugdaten bereit-
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zustellen zur Übertragung an eine Fahrzeugdaten-
sammeleinrichtung 9 oder eine Serviceeinrichtung 7.
Die Übertragung kann mittels verschiedener Übertra-
gungstechnologien realisiert sein, wie zum Beispiel
WLAN, RFID, PLC, Mobilfunk, eine Übertragung mit-
tels bidirektionaler Schlüssel oder eine andere dem
zuständigem Fachmann für diese Zwecke bekannte
Übertragungstechnologie.

[0030] Die Steuereinheit SE weist beispielsweise ei-
ne Fahrzeugfunkeinrichtung 3 und/oder eine Positi-
onsbestimmungseinrichtung 4 und/oder eine Naviga-
tionseinrichtung 6 auf. Die Fahrzeugfunkeinrichtung
3 und/oder die Positionsbestimmungseinrichtung 4
und/oder die Navigationseinrichtung 6 können in ei-
ner Baueinheit angeordnet sein. Sie können jedoch
auch beliebig verteilt auf zwei oder mehr Baueinhei-
ten ausgebildet sein.

[0031] Die Fahrzeugfunkeinrichtung 3 ist beispiels-
weise dazu ausgebildet, ein Fahrzeugfunknetz F_
NET bereitzustellen und/oder sich in einem Service-
funknetz S_NET anzumelden. Das Fahrzeugfunk-
netz F_NET beziehungsweise das Servicefunknetz
S_NET kann mit den gleichen Übertragungstechno-
logien realisiert sein, wie die schon erwähnte Über-
tragung der Fahrzeugdaten.

[0032] Die Positionsbestimmungseinrichtung 4 weist
eine Messvorrichtung auf, die auf einem satelliten-
basierten Messprinzip basiert, wie zum Beispiel Gali-
leo oder GPS. Die Positionsbestimmungseinrichtung
4 ist beispielsweise dazu ausgebildet ein Eigenposi-
tionssignal E_POS bereitzustellen, das charakteris-
tisch ist für die Position des Fahrzeugs 1.

[0033] Die Navigationseinrichtung 6 ist beispielswei-
se dazu ausgebildet ein Servicepositionssignal S_
POS bereitzustellen, das charakteristisch ist für die
Position der Serviceeinrichtung 7. Das Servicepositi-
onssignal S_POS ist beispielsweise in einem Daten-
speicher der Navigationseinrichtung 6 gespeichert.
So kann beispielsweise das Servicepositionssignal
S_POS als Navigationsziel in dem Datenspeicher der
Navigationseinrichtung 6 gespeichert sein.

[0034] Das Fahrzeug 1 weist alternativ oder zusätz-
lich zu der Fahrzeugfunkeinrichtung 3 und/oder der
Positionsbestimmungseinrichtung 4 und/oder der Na-
vigationseinrichtung 6 einen RFID_Transponder 8
auf.

[0035] Die Fahrzeugdatensammeleinrichtung 9 ist
extern zu dem Fahrzeug 1 ausgebildet. Die Fahr-
zeugdatensammeleinrichtung 9 kann auch als „Ba-
ckend” ausgebildet sein. Sie kann als eine Einheit
oder verteilt auf mehrere Einheiten ausgebildet sein.
Sie kann in der Serviceeinrichtung 7 und/oder extern
zu ihr ausgebildet sein. Sie ist beispielsweise dazu

ausgebildet Fahrzeugdaten zentral zu speichern und
bereitzustellen.

[0036] Die Serviceeinrichtung 7 ist außerhalb des
Fahrzeugs 1 angeordnet. Bei der Serviceeinrichtung
7 kann es sich zum Beispiel um einen Händler oder
Servicepartner handeln, aber auch beispielsweise
um einen Fahrzeugdistributor oder einen Fahrzeug-
produzenten oder einen Autovermieter. Sie kann zum
Beispiel eine Servicefunkeinrichtung 5 aufweisen.

[0037] Die Servicefunkeinrichtung 5 ist beispielswei-
se dazu ausgebildet das Servicefunknetz S_NET be-
reitzustellen und/oder sich in dem Fahrzeugfunknetz
F_NET anzumelden.

[0038] Alternativ oder zusätzlich weist die Service-
einrichtung 7 ein RFID-Lesegerät auf, das dazu aus-
gebildet ist den RFID_Transponder 8 zu detektieren.
Das RFID-Lesegerät ist zum Beispiel in der Einfahrt
der Serviceeinrichtung 7 positioniert.

[0039] Die Serviceeinrichtung 7 weist alternativ oder
zusätzlich eine oder mehrere Induktionsschleifen auf.
Die Induktionsschleife oder die Induktionsschleifen
sind beispielsweise in der Einfahrt der Serviceeinrich-
tung 7 angebracht. Die Induktionsschleife oder die In-
duktionsschleifen sind beispielsweise dazu ausgebil-
det das Fahrzeug 1 zu detektieren.

[0040] Ein erstes Programm, das gegebenenfalls
verteilt über die Steuereinheit SE, die Fahrzeugda-
tensammeleinrichtung 9 und die Serviceeinrichtung 9
oder eine Teilmenge dieser abgearbeitet wird (eben-
so Fig. 2), ist im Folgenden anhand des Ablaufdia-
gramms der Fig. 2 näher erläutert.

[0041] Das Programm wird in einem Schritt S21 ge-
startet, in dem gegebenenfalls Variablen initialisiert
werden können.

[0042] In einem Schritt S23 wird eine erste Menge
DATA1 an Fahrzeugdaten bereitgestellt zur Übertra-
gung an die Fahrzeugdatensammeleinrichtung 9. Die
Fahrzeugdaten können zum Beispiel Daten zur Iden-
tifikation des Fahrzeugs 1 enthalten, wie zum Beispiel
Schlüsseldaten und/oder die Fahrgestellnummer, sie
können auch das Eigenpositionssignal E_POS ent-
halten und/oder Daten aus einem Fehlerspeicher des
Fahrzeugs und/oder Diagnosedaten, wie zum Bei-
spiel Temperaturverläufe der Fahrzeugfestplatte und/
oder Kenndaten aus einem Steuergerät des Fahr-
zeugs 1. Die Fahrzeugdaten können zusätzlich oder
alternativ eine Information über die Bremsscheiben
und/oder Bremsbeläge, und/oder dem Motorzustand
enthalten.

[0043] Die erste Menge DATA1 an Fahrzeugdaten
werden nach Erkennen eines vorgegebenen Fahr-
zeugereignisses übertragen. Das Fahrzeugereignis
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kann zum Beispiel das Abstellen, Verlassen oder Ab-
schließen des Fahrzeugs 1 sein. Das Fahrzeuger-
eignis kann auch das Erreichen einer vorgegebe-
nen Laufleistung des Fahrzeugs 1 sein, wie zum
Beispiel Eintritt des Fahrzeugereignisses alle 1000
km. Dass Fahrzeugereignis kann auch der Ablauf
einer vorgegebenen Zeit sein, zum Beispiel Eintritt
des Fahrzeugereignisses alle 30 Tage. Durch diese
Übertragung von Fahrzeugdaten sind Auswertungs-
und Analyseprozesse möglich, die einen präventiven
Zweck erfüllen. Damit ist es möglich Fehlerbilder zu
erkennen, die künftig zu kritischen Situationen führen
können, wie zum Beispiel potentielle Batterieproble-
me. Zusätzlich können abhängig von der Auswertung
der ersten Menge DATA1 an Fahrzeugdaten wichtige
Informationen an den Fahrer weitergegeben werden.

[0044] In einem Schritt S25 wird das Programm be-
endet und kann gegebenenfalls in dem Schritt S21
wieder gestartet werden.

[0045] Technische Defekte werden über sogenann-
te Fehlereinträge und Check-Control Meldungen im
Fahrzeug angezeigt. Mit dem in Fig. 3 beschriebe-
nen Ablaufdiagramm ist es auch möglich dass der
Serviceeinrichtung schon Fahrzeugdaten durch ei-
nen „Service Call” vorliegen. Dieser „Service Call”
kann zum Beispiel vom Fahrzeug automatisch aus-
gelöst worden sein, abhängig von den Fehlereinträ-
gen oder Fahrzeugzuständen. Nach Absetzten des
„Service Calls” kann die Serviceeinrichtung den Fah-
rer zum Beispiel kontaktieren um einen Termin in der
Serviceeinrichtung vorzuschlagen. Der „Service Call”
kann auch manuell von der Serviceeinrichtung oder
dem Fahrer ausgelöst worden sein. Der „Service Call”
kann beispielsweise über eine fest im Fahrzeug ver-
baute Mobilfunkeinrichtung erfolgen. Mittels dieser
Fahrzeugdaten ist es zwar möglich, dass der Service-
berater den Fahrer kompetent beraten und einen pas-
senden Termin in der Serviceeinrichtung vereinbaren
kann. Es kann aber passieren, dass bis zum tatsäch-
lichen Besuch der Serviceeinrichtung noch neue re-
levante Fahrzeugdaten dazukommen, weil zum Bei-
spiel ein neuer Fehler im Fahrzeug aufgetreten ist.
Mit dem in Fig. 3 beschriebenen Ablaufdiagramm,
welches im Folgenden beschrieben wird, ist es mög-
lich, dass aktuelle Daten beim Besuch der Service-
einrichtung vorliegen. Ein zweites Programm, das ge-
gebenenfalls verteilt über die Steuereinheit SE, die
Fahrzeugdatensammeleinrichtung 9 und die Service-
einrichtung 9 oder eine Teilmenge dieser abgear-
beitet wird, ist im Folgenden anhand des Ablaufdia-
gramms der Fig. 3 näher erläutert.

[0046] Das Programm wird in einem Schritt S1 ge-
startet, in dem gegebenenfalls Variablen initialisiert
werden können.

[0047] In einem Schritt S3a wird geprüft, ob ein vor-
gegebenes Ereignis ER eingetreten ist. Falls das vor-

gegebene Ereignis ER erkannt wird, wird eine zweite
Menge DATA2 an Fahrzeugdaten von der Steuerein-
heit SE zur Übertragung an die Fahrzeugdatensam-
meleinrichtung 9 bereitgestellt. Das vorgegebene Er-
eignis ER ist zum Beispiel das Abstellen, das Ver-
lassen oder das Abschließen des Fahrzeugs 1. Das
vorgegebene Ereignis ER kann zusätzlich oder alter-
nativ auch durch Fehlerinformationen eines im Fahr-
zeug 1 verbauten Sensors ausgelöst werden. Die zur
Übertragung bereitgestellte zweite Menge DATA2 an
Fahrzeugdaten enthalten insbesondere das Eigenpo-
sitionssignal E_POS des Fahrzeugs 1 und/oder Fahr-
zeugidentifizierungsdaten, wie zum Beispiel die Fahr-
gestellnummer.

[0048] Die bereitgestellte zweite Menge DATA2
Fahrzeugdaten wird in einem Schritt S3b an die Fahr-
zeugdatensammeleinrichtung 9 übertragen. Zum
Beispiel abhängig von den in dem Eigenpositionssi-
gnal E_POS enthaltenen Informationen wird ermittelt,
ob das Fahrzeug 1 sich in dem vorgegebenen Um-
gebungsbereich DEF der Serviceeinrichtung 7 befin-
det. Zusätzlich wird beispielsweise abhängig von den
Fahrzeugidentifizierungsdaten ermittelt ob das Fahr-
zeug 1 einen Servicetermin hat. Wird ermittelt, dass
sich das Fahrzeug 1 in dem vorgegebenen Umge-
bungsbereich DEF der Serviceeinrichtung 7 befindet,
so wird ein Umgebungsbereichmarker UBM gesetzt.
Wird ermittelt, dass sich das Fahrzeug 1 nicht in dem
vorgegebenem Umgebungsbereich DEF der Service-
einrichtung 7 befindet, so wird der Umgebungsbe-
reichmarker UBM nicht gesetzt.

[0049] In einem Schritt S3c wird das Eigenpositi-
onssignal E_POS und das Servicepositionssignal S_
POS bereitgestellt. Das Eigenpositionssignal E_POS
des Fahrzeugs 1 wird zum Beispiel von der Positions-
bestimmungseinrichtung 4 bereitgestellt. Das Ser-
vicepositionssignal S_POS wird zum Beispiel von der
Navigationseinrichtung 6 und/oder von der Fahrzeug-
datensammeleinrichtung 9 und/oder von der Service-
einrichtung 7 bereitgestellt. Abhängig von dem Ser-
vicepositionssignal S_POS und dem Eigenpositions-
signal E_POS wird ermittelt, ob sich das Fahrzeug 1
in dem vorgegebenen Umgebungsbereich DEF der
Serviceeinrichtung 7 befindet. Wird ermittelt, dass
sich das Fahrzeug 1 in dem vorgegebenen Umge-
bungsbereich DEF der Serviceeinrichtung 7 befindet,
so wird der Umgebungsbereichmarker UBM gesetzt.
Wird ermittelt, dass sich das Fahrzeug 1 nicht in dem
vorgegebenem Umgebungsbereich DEF der Service-
einrichtung 7 befindet, so wird der Umgebungsbe-
reichmarker UBM nicht gesetzt.

[0050] In einem Schritt S3d wird von der Service-
funkeinrichtung 5 das Servicefunknetz S_NET bereit-
gestellt. Sobald die Fahrzeugfunkeinrichtung 3 das
Servicefunknetz S_NET erkennt, zum Beispiel wenn
es in dessen Reichweite ist, meldet es sich in dem
Servicefunknetz S_NET an. Das Servicefunknetz S_
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NET kann mittels eines digitalen Zertifikats verifiziert
werden. Abhängig von der Anmeldung wird ermittelt,
ob sich das Fahrzeug 1 in dem vorgegebenen Um-
gebungsbereich DEF der Serviceeinrichtung 5 befin-
det. Wird ermittelt, dass sich das Fahrzeug 1 in dem
vorgegebenen Umgebungsbereich DEF der Service-
einrichtung 7 befindet, so wird der Umgebungsbe-
reichmarker UBM gesetzt. Wird ermittelt, dass sich
das Fahrzeug 1 nicht in dem vorgegebenem Umge-
bungsbereich DEF der Serviceeinrichtung 7 befindet,
so wird der Umgebungsbereichmarker UBM nicht ge-
setzt.

[0051] In einem Schritt S3e wird von der Fahrzeug-
funkeinrichtung 3 das Fahrzeugfunknetz F_NET be-
reitgestellt. Die Servicefunkeinrichtung 5 meldet sich
in dem Fahrzeugfunknetz F_NET an, sobald es in
dessen Reichweite ist. Abhängig von der Anmeldung
wird ermittelt, ob sich das Fahrzeug 1 in dem vor-
gegebenen Umgebungsbereich DEF der Serviceein-
richtung 5 befindet. Wird ermittelt, dass sich das
Fahrzeug 1 in dem vorgegebenen Umgebungsbe-
reich DEF der Serviceeinrichtung 7 befindet, so wird
der Umgebungsbereichmarker UBM gesetzt. Wird er-
mittelt, dass sich das Fahrzeug 1 nicht in dem vor-
gegebenem Umgebungsbereich DEF der Serviceein-
richtung 7 befindet, so wird der Umgebungsbereich-
marker UBM nicht gesetzt.

[0052] Die Schritte S3a–S3e können jeweils alter-
nativ oder in verschiedener Kombination miteinander
ausgeführt werden.

[0053] Der Umgebungsbereichmarker UBM kann
auch alternativ oder zusätzlich gesetzt werden ab-
hängig von dem Erkennen des im Fahrzeug 1 ange-
brachten RFID-Transponders 8 mittels des RFID_Le-
segeräts der Serviceeinrichtung 7. Der Umgebungs-
bereichmarker UBM kann auch alternativ oder zu-
sätzlich gesetzt werden abhängig von dem Erkennen
des Fahrzeugs 1 mittels Induktionsschleifen der Ser-
viceeinrichtung 7. Es ist außerdem zusätzlich oder
alternativ möglich, dass der Umgebungsbereichmar-
ker UBM gesetzt wird abhängig von einer Ortung
über Mobilfunkzellen, bei der ermittelt wird, ob sich
das Fahrzeug 1 in dem vorgegebenen Umgebungs-
bereich DEF der Serviceeinrichtung 7 befindet.

[0054] In dem Schritt S5 wird überprüft, ob der Um-
gebungsbereichmarker UBM gesetzt ist oder nicht.
Falls der Umgebungsbereichmarker UBM gesetzt ist,
wird die Bearbeitung im Schritt S7 weitergeführt. Wird
ermittelt, dass der Umgebungsbereichmarker nicht
gesetzt ist, so wird das Programm gegebenenfalls
nach einer vorgegebenen Wartezeit wieder im Schritt
S1 neu gestartet.

[0055] In einem Schritt S7 wird eine dritte Menge
DATA3 an Fahrzeugdaten über die Kommunikations-
schnittstelle der Steuereinheit SE bereitgestellt. Die

dritte Menge DATA3 an Fahrzeugdaten wird bereit-
gestellt zur Übertragung an die Fahrzeugdatensam-
meleinrichtung 9.

[0056] In einem Schritt S9 wird die dritte Menge DA-
TA3 an Fahrzeugdaten an die Fahrzeugdatensam-
meleinrichtung 9 übertragen. Die Übertragung kann
sowohl von der Fahrzeugdatensammeleinrichtung 9
oder der Kommunikationsschnittstelle der Steuerein-
heit SE initiiert werden und zwar je nachdem, ob in
der Fahrzeugdatensammeleinrichtung 9 oder in der
Steuereinheit SE ermittelt wird, ob sich das Fahrzeug
1 in dem vorgegebenen Umgebungsbereich DEF der
Serviceeinrichtung 7 befindet.

[0057] In einem Schritt S11 wird die dritte Menge
DATA3 an Fahrzeugdaten oder zumindest ein Teil
der dritten Menge DATA3 an Fahrzeugdaten des
Fahrzeugs 1 an die Serviceeinrichtung 7 übertra-
gen. Nach Auswertung dieses Teils der dritten Men-
ge DATA3 der Fahrzeugdaten ist es möglich, dass
weitere Fahrzeugdaten von der Fahrzeugdatensam-
meleinrichtung 9 angefordert werden, die dann von
der Steuereinheit SE bereitgestellt werden. Falls bei-
spielsweise der Teil der dritten Menge DATA3 von
Fahrzeugdaten Informationen aufweist, welche cha-
rakteristisch sind für einen speziellen Fehlerfall, kön-
nen weitere Fahrzeugdaten, wie zum Beispiel histori-
sche Daten und/oder Kenndaten von speziellen Sen-
soren angefordert werden.

[0058] Das Programm wird danach in einem Schritt
S13 beendet und kann gegebenenfalls wieder in dem
Schritt S1 gestartet werden.

[0059] Ohne eine Vorgehensweise, bei der erkannt
wird, ob sich ein Fahrzeug in einem Umgebungsbe-
reich einer Serviceeinrichtung befindet, ist ein Ser-
viceannahme-Prozess beispielsweise so definiert,
dass ein Serviceberater in der Serviceeinrichtung den
Schlüssel eines Fahrzeugs am Schalter vom Kun-
den entgegen nimmt und mittels eines Schlüsselle-
segeräts Schlüsseldaten des Fahrzeugs ausgelesen
werden. Da das Auslesen der Schlüsseldaten keine
Rückschlüsse auf Fehlerspeicherinformationen des
Fahrzeugs zulässt, ist in jedem Fall zusätzlich ein
weiteres Auslesen von Fahrzeugdaten notwendig.
Dies kann durchgeführt werden, wenn das Fahrzeug
sich physikalisch in der Serviceeinrichtung befindet
und an ein Diagnosesystem angeschlossen ist, oder
über einen bidirektionalen Fahrzeugzugang. Mittels
des in Fig. 3 beschriebenen Ablaufdiagramms ist es
möglich, dass die notwendigen Fahrzeugdaten für ei-
nen gesamten Werkstattprozess der Serviceeinrich-
tung schon vorliegen, wenn der Kunde am Schalter
bedient wird.

[0060] Zusätzlich ist es gegebenenfalls nicht mehr
nötig, dass sich das Fahrzeug für eine Fahrzeugdia-
gnose physikalisch in der Serviceeinrichtung befin-
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det, da die Fahrzeugdaten drahtlos übermittelt wer-
den können.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeug
3 Fahrzeugfunkeinrichtung
4 Positionsbestimmungseinrichtung
5 Servicefunkeinrichtung
6 Navigationseinrichtung
7 Serviceeinrichtung
8 RFID-Transponder
9 Fahrzeugdatensammeleinrichtung
ER Ereignis
E_POS Eigenpositionssignal
S_POS Servicepositionssignal
S_NET Servicefunknetz
F_NET Fahrzeugfunknetz
SE Steuereinheit
DATA1 erste Menge an Fahrzeugdaten
DATA2 zweite Menge an Fahrzeugdaten
DATA3 dritte Menge an Fahrzeugdaten
DEF vorgegebener Umgebungsbereich
UBM Umgebungsbereichmarker
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Patentansprüche

1.  Verfahren zur Kommunikation von Fahrzeugda-
ten eines Fahrzeugs (1),
– bei dem automatisiert ermittelt wird, ob sich das
Fahrzeug (1) in einem vorgegebenen Umgebungsbe-
reich (DEF) einer Serviceeinrichtung (7) befindet,
– falls dies erkannt wurde, über eine Kommunikati-
onsschnittstelle des Fahrzeugs (1) eine vorgegebe-
ne Menge an Fahrzeugdaten bereitgestellt wird zur
Übertragung an eine Fahrzeugdatensammeleinrich-
tung (9),
– die von der Fahrzeugdatensammeleinrichtung (9)
empfangene Menge an Fahrzeugdaten des Fahr-
zeugs (1) zumindest teilweise der Serviceeinrichtung
(7) bereitgestellt wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei
– ein Eigenpositionssignal (EPOS), das charakteris-
tisch ist für die Position des Fahrzeugs (1) bereitge-
stellt wird,
– ein Servicepositionssignal (S_POS), das charakte-
ristisch ist für die Position der Serviceeinrichtung (7)
bereitgestellt wird
und abhängig vom Eigenpositionssignal (E_POS)
und Servicepositionssignal (S_POS) ermittelt wird,
ob sich das Fahrzeug in dem vorgegebenen Umge-
bungsbereich (DEF) der Serviceeinrichtung (7) befin-
det.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei
– über eine Servicefunkeinrichtung (5) der Service-
einrichtung (7) ein Servicefunknetz (S_NET) bereit-
gestellt wird,
– das Fahrzeug (1) eine Fahrzeugfunkeinrichtung (3)
aufweist,
– die Fahrzeugfunkeinrichtung (3) sich in dem Ser-
vicefunknetz (S_NET) anmeldet, falls es in dessen
Reichweite ist und abhängig von der Anmeldung er-
mittelt wird ob sich das Fahrzeug (1) in dem vorgege-
benen Umgebungsbereich (DEF) der Serviceeinrich-
tung (7) befindet.

4.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei
– über die Fahrzeugfunkeinrichtung (3) ein Fahrzeug-
funknetz (F_NET) bereitgestellt wird,
– die Servicefunkeinrichtung (5) sich in dem Fahr-
zeugfunknetz (F_NET) anmeldet, falls es in dessen
Reichweite ist und abhängig von der Anmeldung er-
mittelt wird, ob sich das Fahrzeug (1) in dem vorge-
gebenen Umgebungsbereich (DEF) der Serviceein-
richtung (7) befindet.

5.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei beim Erkennen eines vorgegebenen
Ereignisses (ER) Fahrzeugdaten des Fahrzeugs (1)
an die Fahrzeugdatensammeleinrichtung (9) übertra-
gen werden und abhängig von den Fahrzeugdaten
(DATA1) ermittelt wird ob sich das Fahrzeug (1) in

dem vorgegebenen Umgebungsbereich (DEF) der
Serviceeinrichtung (7) befindet.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, wobei es sich bei
dem vorgegebenen Ereignis (ER) um das Abstellen
des Fahrzeugs (1) handelt.

7.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei das Servicefunknetz (S_NET) oder
das Fahrzeugfunknetz (F_NET) durch ein digitales
Zertifikat verifiziert wird.

8.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei weitere Fahrzeugdaten, abhängig
von einer Auswertung der empfangenen Menge an
Fahrzeugdaten von der Fahrzeugdatensammelein-
richtung (9) angefordert werden.

9.    Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei die Serviceeinrichtung ein RFID-Le-
segerät und das Fahrzeug (1) einen RFID-Transpon-
der (8) aufweist und abhängig von der Detektion des
RFID-Transponders (8) mittels des RFID-Lesegeräts
ermittelt wird ob sich das Fahrzeug (1) in dem vorge-
gebenen Umgebungsbereich (DEF) der Serviceein-
richtung (7) befindet.

10.   Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei es sich bei dem Servicefunknetz (S_
NET) oder dem Fahrzeugfunknetz (F_NET) um ein
WLAN-Netz handelt.

11.   Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei es sich bei dem Servicefunknetz (S_
NET) oder dem Fahrzeugfunknetz (F_NET) um ein
Mobilfunknetz handelt.

12.   Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei die Fahrzeugdatensammeleinrich-
tung (9) dem Fahrzeug (1) das Servicepositionssignal
(S_POS) übermittelt und abhängig von diesem ermit-
telt wird, ob sich das Fahrzeug (1) in dem vorgege-
benen Umgebungsbereich (DEF) der Serviceeinrich-
tung (7) befindet.

13.   Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei abhängig von Induktionsschleifen er-
mittelt wird, ob sich das Fahrzeug (1) in dem vorge-
gebenen Umgebungsbereich (DEF) der Serviceein-
richtung (7) befindet.

14.   Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei abhängig von mindestens einer Mo-
bilfunkzelle, in dessen Reichweite sich das Fahrzeug
1 befindet, ermittelt wird, ob sich das Fahrzeug (1)
in dem vorgegebenen Umgebungsbereich (DEF) der
Serviceeinrichtung (7) befindet.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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